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D«r König!. Landrat

Revidierte Satzung
der

Kreis Sparkasse des Kreises Limburg
zu

Limburg a. d. Lahn.
« 1. Name, Sitz! und Zweck der Sparkasse.

Kaste führt den Namen
l greis - Spar lasse des Kreises Limburg ,
Unt sich eines Amtsjiegels mit gleicher Bezeichnung und

L  rÄwKl Mia - - w . M - tg - b.
e ^ isordnüng und der über das Sparkassenwesen be-
Lhenden besonderen Bestimmungen vermaltet und beauf

Nj c Kreissparkasse hat den Zweck, die sichere verzins-
Anlegung von Geldern zu fördern und den Krelsange-

Wgm Gelegenheit zur Erlangung von Darlehen gU geben.
r  8 2. Vermögen der Sparkasse.

DasSparkassen-Vermügen bildet einen besonderen Fonds,
r getrennt von dem übrigen Vermögen des Krestesver-
iltei wird. Die Wertpapiere werden m feuer- und drebes-
seren Behältern, getrennt nach Zinsschemen und Mänteln,
»steimhrt; sie können mündelsicheren Instituten zur Auf-

Limburg mit ,-m-m
Unzen Vermögen und seiner Steuerkraft.
^  L 3.  Wahrung des Spargehc,mnisses.
l Borstand und Beamte sind bezüglich der Sparguthaben
md sonstigen Geschäfte diensteidlich zu strengster Geherm-

" m ^sSiw ^ lwtben den Steuerbehörden nach gesetzt
M licher Vorschrift keinerlei Mitteilungen oder Auskünfte über

die Sparer oder deren Einlagen gegeben.
8 4. Verwaltung der Kasse.

Tie Verwaltung wird durch den Vorstand geführt,
ten, 5: reicher aus dem jeweiligen Landrat des Kreises als -

- sitzenden und aus drei von dem Kreistage auf ie sechs
Fahre gewählten Beisitzern besteht. ,

Zum Beisitzer ist jeder unbescholtene, grotzzahrige Kreis-
eingesessene wählbar . Die Namen der Gewählten werden
durch das „Kreisblatt " bekannt gemacht.

8 5. Der Vorsitzende wird in Behinderungsfallen durch
dm vom Kreistage hierzu bestimmten Beisitzer des Vorstande
md in dessen Verhinderung durch den dem Dienstalter nach
Älchen Beisitzer vertreten . ^ . , . . ~ ,. It
, Für die drei Beisitzer wählt der Kreistag drei « teil
Vertreter. Wegen deren Wahldauer , Wählbarkeit und Be-
lmntmachung gelten die Vorschriften des § 4. Die « te -
Vertreter können gleichzeitig als Vertrauensmänner der ^ ane
W Darlehnsanträgen etc. zugezogen werden. .

Außerdem sind sämtliche Kreistagsabgeordneten des Krei
ie- Limburg Vertrauensmänner der Kasse. .

8 6. Der Kreis erteilt dem Vorstand Vollmacht, ihn in.t -i ^ Köt  rtlton irendmTOkeU
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8 6. Der Kreis erteilt dem Vorslano Doiimaup , eyn ...
Angelegenheiten der Kreis -Sparkasse bei allen gerichtlichen
»nd außergerichtlichen Geschäften, auch bei solchen, zu denen
d'- Gesetze eine besondere Vollmacht verlangen, zu vertreten,
^-r Vorstand hat die Befugnis , sich nicht nur für emzelne
Hille durch Beamte der Kasse oder andere Personen oer-
b-t-n zu lassen, sondern auch gewisse häufig wiederkehrende
A-chtshandlungen ein für allemal dem Vorsitzenden, einem
mderen Vorstandsmitqliede oder einem Beamten der - par-

M übertragen. Die Mitglieder des Vorstandes und
d-ren Vertreter erhalten für Teilnahme an den Sitzungen,
>°wie für Reisen und Wahrnehmung von Termmen rm
Äteresse der Kasse, Tagegelder und Reisekosten wie die
nrei-ausschußmitglieder. , „
„ 8 7. Me Urkunden müssen, wenn sie die e-parkaste
-̂chstichten sollen, vom Landrat oder semem Stellvertreter

jJ.5., Abs. l ) und zwei Mitgliedern des Vorstandes unter
^fügnng des landrätlichen Siegels vollzogen sem.

„ . 8 8. Zur Erledigung der Geschäfte tritt der Vorstand
us Berufung des Vorsitzenden, welcher dazu auf schriftliches

^"langen eines Mitgliedes innerhalb acht Tagen verpflichtet
fu.Sitzungen zusammen. . t ' . . «Z

T», Anwesenheit von drei Mitgliedern bedmgt die Be-
'MNhigkeit ; bei Stimmengleichheit gilt der Antrag als
^gelehnt,
na, zu erscheinen verhindert ist, hat dies zur Ermög
Aung der Einladung des Stellvertreters sofort dem Vor
'̂ "den mitzuteilen
- Unaufschiebbare Geschäfte können vom Vorsitzenden des
K aisen-Vorstandes tunlichst unter Zuziehung emes zweiten
Gliedes , vorbehaltlich nachträglicher Mitteilung in der

««len Sitzung, erledigt werden.
Vorstand hat allmonatlich an dem' vorher bestimmten

i S ^ ’ttsta9e eine ordentliche und^wenigstenŝ ^inmal^ mj,i,Z'MiNstaae eine ordentliche uno wenigpens en,„tu>
Heta! ^ahre eine außerordentliche Kafsendurchftcht vorzu

M'-n. Die bei den Durchsichten anzusertigenden Kassen

obscklüike und Verhandlungen werden vom Vorsitzenden auf-
bewahrt°und d̂em Kre^itage mit der Jahresrechnung vorge egt

Die aanre Geschäftsführung der Sparlassenverwaltung
wird von dem Kreisausschuß überwacht. Er hal die Jahres¬
rechnung zu prüfen , in seiner Gesamtheit oder durch wenigstens

seiner Mitglieder jährlich mindestens einmal eme außer-
L -tlich- Durch,ich. M
-chuwurluud - u chin,Milch chr-r Sch -ch-tt « p» !« .

8 9. Kassenbeamte, Rechnungs- und Kassenwesem, ^
Augestellt werden ein Rendant, em Gegenbuchfuhrer,

sowie weiter erforderliche Kassenbeamte. aalbliekt
Ueber die Einrichtung dieser Beamten stellen beschließ

der Kreistag , welcher auch die Besoldungen und die An¬
stellungsbedingungen festzusetzen hat . Die Anstellung der B -
amten erfolgt durch den Kreisausschuß. Die Anstellung des
sonst noch erforderlichen Personals erfolgt Mittelst Prwa -

durch bcn Vor ^unb. .
Die Besoldung der Beamten darf nur in Forml emes

im voraus zu bestimmenden festen Gehaltes geschehen. Die
Zubilligung eines Anteils am Geschästsgewmn ist unstatthaft.

Der Rendant nimmt an den Sitzungen des Sparkassen
Vorstandes mit beratender u- timme teil und ist persönlich
dafür verantwortlich, daß die Kasse m ihrem ganzen Um¬
fange den gegebenen Vorschriften, wie den Anforderungen
einer zweckmäßigen Organisation und unbedingten Sicherheit
entspricht und überall in tadelloser Ordnung und Ueber,icht

^  § fTo.Ct 'pt das Rechnungs- und Kassenwesen sind inr
allaemeinen die für die Kreisverwaltung geltenden Bestim¬
mungen maßgebend , soweit nicht für den Sparkassenbetrieb
besondere Anordnungen bestehen.

Am Schlüsse des am 1. Januar beginnenden Rechnung -
iahres hat der Rendant in Gemeinschaft mit dem Gegen¬
buchführer die Jahresrechnung aufzustellen. Im zweiten
Monat eines jeden Rechnungsjahres ist von dem Rendan¬
ten ein Auszug aus den Kassenbüchern zu fertigen , welcher
das Guthakm der sämtlichen Sparer am. 31 Dezember
des verflossenen Jahres nachweist, aber nicht die Namen

bet  Die,er Auszug ist im Geschäftszimmer der Sparkasse
nur Einsicht für die Sparer öffentlich auszulegen.
3 Die Jahresrechnung ist binnen vier Monaten nach Ab¬
lauf des Rechnungsjahres dem Vorstand einzureichen. Dieser
bat die Rechnung zu prüfen, solche mit seinen Ermnerungen
und Bemerkungen durch den Kreisausschuß denk Kreistag
zur Feststellung und Entlastung emzureichen und demnächst
einen Rechnungsauszug durch das Kreî latt zu veroffeMich -

Die Kassengeschäfte werden nach Maßgabe dieser̂ atzung
und der etwa erlassenen Geschäftsordnung oder nach beson¬
deren Anordnungen unter der Aufsicht des Sparkassen-Vo-
standes von dem dazu bestimmten Personal .verrichtet
Die Verwaltung der Annahmestellen ist vom Kreisaussch ß
anaesehenen Kreiseingesessenen zu übertragen. Ob und m
welcher Höhe von den 'Beamten die Stellung emer - icher-
beit zu fordern ist. bestimmt der Sparkassenvorstand.
¥ | ii . Kasseneinteilung und Abfertigungsstunden.

Die Kreis -Sparkas !'' ist in eine Hauptstelle und ,n * 1»
welche je nach Bedürfnis emge-

richtet werden. befugt , mit verbindlicher Kraft Ein-
laaen anÄnchmen uld zu quittieren, die Einlagen ganz
oder teilweise zurückzuzahlen, die Zinsen und Kapitalbetrage
ausqeliehener Kapitalien zu vereinnahmen, sowie rückstän¬
digê Zinsen und Kapitalbeträge bei Gericht emzuklagen.

^ Die Annahmestellen dürfen namens der « parkasse Ein¬
lagen in dem von ' dem Vorstand zu bestimmenden Umfange
aeaen vorläufiqe Bescheinigung m Empfang nehmen. Das
i? varka!lenbuch in welchem die neue Einlage zugeschrieben
Oparkastenvucy, - ê nebst der angenommenen Einlage
innerhalb" 14 Tagen 'an die ' Hauptstelke der Kreissparkasfe
cinzusenden, welche darin den eingezahlten Betrag Zuschreibt
und odann das Buch zurücksendet. Letzteres ch bmnm sechs
Mocken vom Tage der Einzahlung ab, gegen Ruckgave
Sor  rmrTÄuftaen Beschemraung bei der Annahmestelle Meder

. < - Atzlauf dieser Frist verliert die vorläufige

"tnbaber kann falls der bescheinigte Betrag nicht der spar-
5fje zu gute gekommen ist, nur gegen den Annehmer ,eme

d-m

bestimmt und öffentlich bekannt gemacht.
8 12. Einlagen und Abhebungen.

Wer Geld in die Sparkasse einlegt, erhält kostenfrei
s en  Namen lautendes mit der laufenden 'Kummer

des Svarerkontos (Kontenkarte) versehenes Sparkassenbuch.
wAckeŝ aus der Titelseite die Namen des Vorsitzenden,und
de? LLd " des Sparkassen-Vorstandes , Netogj
händiqe Unterschrift des Rendanten tragt , -ukt dem - iegel
des Köniql . Landrates versehen ist und die Satzung der
Svarkaiie enthält . Den Sparbüchern wird eme -vabelle bei-
oedruckt aus der zu ersehen ist, welchen Zinsertrag Ein¬
lagen bis zur Höhe von mindestens 300 Mark m iedem der

H « Än „« « - !°r.

l0,t  Ad - Mch - dümg mtb m d-m
kastenbuch rechtsverbindlich dadurch befchenngt, daß
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in Zahlen und Buchstaben eingetragenen Betrag das Da-»ÄL 9

zu prüfe!i? da die Sparkasse bei nachträglichen Beanstandungen

^^ ^ Be? AbhcbungeEder ' ganzen Einlage hat der Empfänger
das Sparkassenbuch an die Sparkasse zuruckzugebem

Den Sparern wird empsohlen, alliahrlich "ach der
öffentlichen Bekanntmachung der 2 ^ resrechnung der -- v -i. inre Svarkaisenbücher mit den Einträgen m den Büchern
Ä sA -IZ ° --g,"ich-n "»d . tarn,.
dem Sparkassenvorstand sofort zu melden.

Die Svarkasse ist berechtigt, aber ni,cht verpflichtet, den
Ausweis des Vorzeigers des Sparkassenbuches zu prüfen
und kann jedem Vorzeiger des Sparkassenbuches dm
traa worauf es lautet , nebst Zinsen ganz oder teilweise
auszahlen . Durch eine solche Zahlung erlischt die Forderung
des ' Einlegers gegen die Sparkasse in Höhe des ausg-

Retraaes soweit nicht vor der Auszahlung auf
Antrag des Einlegers oder infolge gerichtlicher Anordnung
das Guthaben gesperrt oder gepfändet war

Zessionsgeschäfte, über Sparkassenguthaben smd für Sie
Kasse unverbindlich.

Höh« der Einlagen.
Jede Einlage muß mindestens eine Mark betragen . Auf

ein Sparkassenbuch sollen in der Regel nicht mehr wie
10 OOÔ Mark angenommen werden. Ausnahmen kann
Vorsitzende des Vorstandes gestatten. Eme Derpflichlung
zur Annahme von Einlagen besteht für die Sparkasse nicht.

8 13. Verzinsung. .
Für jede volle Akark werden unter Berücksichtigung der

nachstehenden Vorschriften dem Einleger Zinsen gewahrt . Be¬
träge unter einer Mark -werden nicht verzmst.

9 Der Kreisausschuß ist ermächtigt, ie nach Lage des
Geldmarktes den Zinsfuß zwischen 2 °/° als «Ängsteni Satz
und 5 o/o als höchsten Satz, festzusetzen. Er kann auch für
die Einlagen , je nach dem sie einen kleineren °^er größeren
Betraa erreichen, und je nachdem eme längere oder kürzere
KündchungsfAst" ausbedungen wird , einen höheren oder nie¬
drigeren Zinsfuß innerhalb der oben erwähnten Grenze fest-

^ C1ffiine Herabsetzung eines einmal eingeführten Zinsfußes
darf sich niemals auf die Vergangenheit erstrecken

Jede Veränderung des Zinsfußes ist zu veröffentlichen.
Die Verzinsung der Einlagm beginnt mrt dem auf

Einzahlung folgenden Tag.
Die Verzinsung der Einlagen hört auf . ,
a) bei Auszahlungen ohne Kündigung mit Ablauf de--

der Auszahlung vorhergehenden Tages;
b ) bei Auszahlung zufolge Kündigung des Einleger

mit dem Tage , auf den gekündigt worden ist,
c)  bei Auszahlung zufolge Kündigung der Sparkaste mit

Di? Zi ?se? Eden 9auf den 31 . Dezember eines jedm
Jahres berechnet, auf dem Sparerkonto dem' Kapital zuge-
fchrieben und vom 1. Januar ab Mt verzmst.

Einer besonderen Vorlegung der Sparkastenbucher zu
Kuickreibuno der Zinsen bedarf es nicht, vielmehr erfolgt!
^iese bei Gelegmh 'eit der nächsten Einlage oder Abhebung.

8 14. Verfall der Einlagen.
Sind während der Dauer von 30 Jahren in Beziehung

auf eine Einlage weder Auszahlungm an Kapital oder
Äsen , noch Einzahlungen erfolgt , so ist der u- parka„en-

voritand berechtigt, die in den Büchern der ©laubiger be-
zeichneten Personen in den in § 27 bezeichneten Blattern
zur̂ Meldung und Wahrnehmung ihrer Rechte bis zu emem.
bestimmten, mindestens ein Jahr hinaus ^ liegenden Ze-
punkte aufzufordern, widrigenfalls die Emlagen zu Gunsten,
bei Sparkasse verfallen würden.

Die Bekanntmachung ist in der ersten und zweiten Hälfte
der Frist je einmal zu veröftentlichen.

Nach Ablauf der Frist verfallen die Einlagen , der An-
drobuna gemäß, zu Gunsten der Sparkasse, doch bleibt es
dem Sparkassen-Vorstand fteigestellt wenn sich nach Ablauf
der Frstt Berechtigte melden, von der Geltendmachung des
Verfallrechts abzusehen.

8 15. Kündigmig und Rückzahlung.
Dem Sparer steht jederzeit das Recht zu, ,em Gut-

baben aanz oder teilweise zu kündigen.
1 Die Kündigung muß unter Vorlage des z-parkastew
buches erfolgen . Die Kündigung wird m Sparkassenbuch

1' M3anbi 9tt , - bei J«t D «r, - I,z-it m« t » h- b-n- G-w -r

di- «̂ ° g.» . <0.
weise^ oder ganz mit mindestens vierwöchenMcher Frist dem
Sparer schriftlich oder - wenn dies aus Gninden die m
der Person des Sparers liegen, nicht geschehen kann ^
auf Kosten des Sparers durch Bekanntgabe in den m §

Ntzt -? SS -ch° b- n-nB . . ,ig ° Eda.
auf Gefahr "Nd Kosten des Sparers ohne wertere Der-



zinsung aufbewahrt oder hinterlegt . Rüchahlungen werden
geleistet:

a ) sofort ohne Kündigung , wenn die auszuzahlende .Sum¬
me 200 .Mart nicht übersteigt , doch werden ohne
vorherige Kündigung innerhalb vier Wochen nicht mehr
als 400 Mari auf ein Guthaben ausgezahlt;

b ) im Betrage bis zu 2000 iSüiarf vier Wochen nach
erfolgter Kündigung , doch werden innerhalb vier Wo¬
chen nicht mehr als 4000 Mark auf ein Guthaben
ausgezahlt;

c ) im Betrage von mehr als 2000 -Mark drei Monate
nach erfolgter Kündigung.

Für Einlagen , welche ohne Hinzurechnung der aufge¬
laufenen Zinsen die Summe von 2000 Mark übersteigen,
kann die Kündigungsftist von dem Sparkassen -Vorstand auf
sechs Monate ausgedehnt werden.

Bei allgemeinen Krisen , namentlich bei Ausbruch eines
Krieges , verdoppeln sich auf Beschluß des Sparkaffen -Vor-
standes die Kündigungsfristen und kann ferner auch für die
Spareinlagen bis zu 200 Mark eine Kündigung bis zu vier
Wochen vom Sparkassen -Vorstand verlangt werden.

Die Sparkasse ist berechtigt , auf die Einhaltung der
Kündigungsfristen zu verzichten.
8 16 . Gesperrte Sparbücher über Einlagen zu besonderen

Zwecken.
Es kann Geld angelegt werden mit der Bestimmung,

Last Rückzahlungen nur bei Eintritt eines Zeitpunktes (z. B.
Quartals -Ersten , Großjährigkeit ) oder eines bestimmten Er¬
eignisses (z. B . Verheiratung , Eintritt zum Militär ) oder
nur mit Zustimmung einer dritten Person erfolgen sollen.

Die Verfügung über solche Einlagen kann auch derart
beschränkt werden , daß in zu bestimmenden Zeiten wöchent¬
lich Beträge nur bis zu einer gewissen Höhe oder nur unter
gewissen Bedingungen zurückgezahlt werden können . Die Fest¬
setzung dieser Bedingungen erfolgt durch den Sparkassen-
Vorstand.

Derartige ^ Beschränkllngen sind in das Sparkassenbuch
einzutragen . Sie erlöschen mit dem Tode desjenigen , auf
dessen Namen die Einlage bewirkt ist, oder bei Vorbestim¬
mung eines Ereignisses mit der Gewißheit , daß letzteres
nicht eintreten kann . !

Ist die Auszahlung an die Verheiratung einer weib - j
lichen Person oder an die Heranziehung junger Leute zum
Militärdienst geknüpft , so erlischt die Verfügungsbeschränkung,
wenn die weibliche Person , ohne zu heiraten , das vier¬
zigste Lebensjahr oder wenn der Betreffende , ohne in das
aktive Heer eingetreten zu sein , das fünfundzwanziaste Le¬
bensjahr erreicht hat.

Die Verjährung von Einlagen mit Verfügungsbeschrän¬
kung beginnt erst mit der Aufhebung der Beschränkung.

Die Auszahlung des Guthabens und der aufgelaufenen
Zinsen erfolgt ohne Kündigung nach Wegfall der Ver¬
fügungsbeschränkung an den Vorzeiger des Sparkassenbuchs,
falls es die Kasse nicht für nötig hält , sich die Berech¬
tigung des Vorzeigers zum Empfang des Guthabens Nach¬
weisen zu lassen , wozu sie in allen Fällen befugt ist.

Vor Eintritt des Endtermins kann der Sparkassen -Vor¬
stand auf Antrag des auf dem Buch Benannten die Auf¬
hebung der Beschränkung aus besonders wichtigen Gründen
beschließen.

8 17 . Sparkassenbücher für Mündelgelder und
Eemeindecinlagen.

Zur Anlage von Geldern , welche auf den Namen unter
Vormundschaft oder Pflegschaft stehender Personen oder von
Gemeinden lauten , werden äußerlich gekennzeichnete Spar¬
kassenbücher -asusgegeben . Auf solche Bücher können Gelder,
abgesehen von den Zinsen , nur erhoben werden , wenn
gleichzeitig eine diese Gelderhebung gestattende Bescheinigung
des zuständigen Vormundschastsrichters oder Gegenvormundes
vorgelegt wird , oder durch vormundschastgerichtliche Urkunde

nachgewiesen wird , daß die Vormundschaft oder Pflegschaft
ihr Ende erreicht hat , oder bei Gemeindegeldern die Er¬
laubnis des Vorsitzenden des Kreisausschusses , bei städtischen
Geldern die Erlaubnis des zuständigen Bürgermeisters zur
Erhebung vorgelegt wird . Das äußere Kennzeichen solcher
Sparkassenbücher bestimmt der Kreisausschust.

8 18 . Verlust von Sparkassenbüchern.
Wer ein Sparkassenbuch verliert , hat dies der Spar¬

kasse sosorr anzuzeigen . Diese veröffentlicht zweimal den
Verlust unter Mitteilung des Namens des Berechtigten und
der Nummer des Buches in den in § 27 genannten Blättern
mit der an den etwaigen Besitzer zu richtenden Aufforderung,
seine vermeintlichen Ansprüche binnen drei Monaten vom
Tage des ersten Einrückens an gerechnet , bei der Sparkasse
geltend zu machen , widrigenfalls der Sparkassen -Vorstand
berechtigt sii , nach Ablauf dieser Frist dem Antragsteller
ein neues Sparkassenbuch auszuhändigen . Die Kosten dieser
Bekanntmachung trägt der Antragsteller.

Nach fruchtlosem Ablauf der Frist wird das alte Sparer¬
konto gelöscht und der Einlagebestand aus ein neues Konto
übertragen.

Die Sparkasse kann jedoch statt des vorbezeichneten Ver¬
fahrens von dem angeblichen Verlierer verlangen , daß er
ein Aufgebotsverfahren behufs Kraftloserklärung des Spar¬
kassenbuches durchführe und ein Ausschlußurteil vorlege.

Lautet das Sparkassenbuch über ein geringes Guthaben,
so kann von dem in Abs . 1 bezeichneten Verfahren ^ aus¬
nahmsweise abgesehen und dem Sparer ein neues Spar¬
kassenbuch ausgefertigt werden , wenn er in der Lage ist und
sich verpflichtet , die Sparkasse wegen etwaiger Ersatzan¬
sprüche Dritter schadlos zu halten.

8 19 . Ucberweisungsverkehr.
Aus Antrag bewirkt die Sparkasse sowohl die tleber-

weisung von Spareinlagen Abziehender an die Sparkasse
des neuen Aufenthaltsortes , als auch die Einziehung von
Einlagen bei auswärtigen Sparkassen für hier Anziehende.

Dem Antrag , welcher mündlich oder schriftlich gestellt
werden kann , ist das Sparkassenbuch beizufügen . Die Spar¬
kasse stellt hierüber eine Bescheinigung aus , gegen deren
Vorlegung und Abgabe bei der anderen Sparkasse das
neue Sparkassenbuch mit der Abrechnung verabfolgt werden
wird.

Versügungsbeschränkungen , Bevormundungen und Pfleg¬
schaften sind von der überweisenden der empfangenden Kasse
mitzuteilen und von dieser aus das neue Guthaben zu über¬
nehmen . Die Ueberweisung gerichtlich gepfändeter Guthaben
ist ausgeschlossen.

Die Verzinsung der Einlagen wird durch deren Ueber-
weisung an eine andere Sparkasse , soweit «in gegenseitiges
Uebereinkommen mit dieser erzielt wird , in keinem Falle
unterbrochen.

Die Verzinsung endigt bei der alten und beginnt bei der
neuen Sparkasse mit dem Ende des Tages der Abfindung I
des Geldes oder der Einzahlung auf Reichsbankgiro - oder '
Postscheck -Konto.

Die empfangende Kasse ist auch bei Annahme eines
überwiesenen Guthabens an die für die Annahme von Spar¬
einlagen nach ihrer Satzung vorgeschriebenen Höchstgrenzen
gebunden.

Die überweisende Kasse kann die Ausführung der Ileber-
weisung bei Einlagen , für deren Rückzahlung satzungsge¬
mäße Innehaltung einer Kündigungsftist verlangt werden
kann , bis zum Ablauf der Kündigungsfrist hinausschieben.
Die Kündigungsfrist läuft in diesem Falle vom Tage des
Eingangs des Aeberweisungsantrags bei der überweisenden
Kasse.

Die Kosten der Ueberweisung trägt die Sparkasse des
neuen Aufenthaltsortes.

(Schluß folgt .)

( Mit Rücksicht auf die durch den Krieg oeick^sonderen Verhältnisse hat über die Aufbereitung ? m
Ursachenstatistik für das Jahr 1914 und 1915
verständigenberatung stattgefunden.

Dis Teilnehmer an der Besprechung waren
mend der Ansicht , daß alle  im Kriege gefallene«
ihren Wunden oder an Krankheiten verstorbenen de
Militärpersonen  von der Todesursachen !̂ ^ !
erfaßt werden sollen . " " "

Euere Hochgeboren (Hochwohlgeboren ) ersuche
benst , die Standesämter des dortigen Bezirks qrf}
zuweisen , bei jedem gemeldeten Sterbefall einer
Person im Sinne des Z 2 der Kaiserlichen Verordn
20 . Januar 1879 (Reichs-Gesetzbl. S . 5 ) ausschmA
Kriegsgefangenen , eines Angehörigen eines verbünden
res oder eines feindlichen Kriegsgefangenen etlentri
machen , daß es sich um einen Verstorbenen der !>» „
Art handelt.

Berlin,  den 6 . Mai 1915.
Der Minister des

' gez . : Trews.
Am die Herren Regierungspräsidenten.

M . 1074.

Abschrift übersende ich ergebenst zur gefälligen lle
nc-hme und Beachtung.

Wiesbaden,  den 26 . Mai 1915.
Der Regierungspräsident

In Vertretung:
(gez .) v . Eizyckj.

Pr . 1. 24 Sta . 742 . II.

An die Herren ländlichen Standesbeamten des Lre
Abschrift zur Kenntnis und Beachtung.
Diese Verfügung ist zu den Generalakten , zu
Limburg,  den 11 . Juni 1915.

K . A . 236 . Der Vorsitzende des Kreis «,,s !j

Bekanntmachung.
Die in den Gehöften der drei DomänenMzf

Knapp . Wagner und Lindenberg Wwe . zu Hof Euad ..
(Gemarkung Dauborn ) ausgebrochen gewesene Maul-
Klauenseuche ist erloschen.

Tie über die Gehöfte verhängte Gchöftsperre ist
gehoben.

Limburg,  den 10 . Jum 1915.
L . Ter Landtti

Unter dem Rindviehbestande der Wwe . Wilh , NahU,
Gückingen ist die Maul - und Klauenseuche amtlich fest, '
worden.

Die s. Z . angeordnete Gemarkungssperre besteht
Diez,  den 10 . Juni 1915.

I . 4176 . Per Lamdrat.
Z . V . : Zimmer  mann.

Unter dem Rindviehbestande des Johann Rodend «,
Obergladbach ist die Maul - und Klauenseuche amtlich
gestellt worden . Es ist Gehöftsperre angeordnet , l

Lg . Schwalbach,  den 8 . Juni 1915.
Nr . 5194 L . Ter Königliche Landrot.

In folgenden Gehöften in Langenbach b . K . hat
Krcistierarzt Dr . Lüders in Tillenburg die Maul-
Klauenseuche amtlich festgestellt : 1 . Gustav Weinbrennerl
2. Christian Weinbrenner ; 3 . Albert Müller ; 4. Augi
Schneider ; 5 . Friedrich Pfeiffer ; 6 . Emil Zimmermami

Gehöft - und Ortssperre ist angeordnet.
Marien b erg,  den 9 . Juni 1915 . .

Ter Königl . Landrat.
I . Nr . L . 1136 . sI . V . : Eeibel.
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Die

Schwere Niederlagen der Nujsen und Franzosen
ßW » Stellungen zwischen Czerniawa luordwestlich Msftiska ) und ^ .1

»dopest

8« iBfflstai SckMmlttz.
Großes Hauptquartier , 14 . Juni . (W T . B . Amtl/ch.

Aus der Front zwischen Licvin und  A r r a s er¬
litten die Franzosen  eine schwere Niederlage.
Nachdem im Verlause des Tages mehrmals die zum Vor¬
gehen bereitgestellteu feindlichen Sturmkolonnen durch unser
Artilleriefeuer vertrieben waren , setzten gegen Abend zwei
starke feindliche Angriffe  in dichten Linien gegen
unsere Stellungen beiderseits der Lorcttohöhe sowie auf der
Front Neuville —Rodlincourt ein . Der Gegner wurde überall
unter schweren Verlusten  z u rii ckg e w 0 es  e u.
Sämtliche Stellungen sind voll in unserem Besitz geblieben.

Schwächere Angriffe des Feindes am Y serkanal
wurden abgeschlagen;  südöstlich Hebute 'rne haben die
Jnfantericgefechte zu keinem nennenswerten Ergebnis ge¬
führt . Vorstöße gegen die von uns eroberten Stellungen
in der Champagne wurden im Keime erstickt.

Oberste Heeresleitung.

Der Unterseebootskrieg.
Stockholm,  14 . Juni . (Ctr . Frkft .) Der Kapitän

des schwedischen Dampfers „ Widar " berichtet , daß , während
fern Fahrzeug in Kirkwall untersucht wurde , ein hollän-

Stellungcn zwischen Czcrniawa (nordwestlich Mosziska ) und
Sieuiawa zum Au griff vorgegangeu.  Die . feind¬
lichen Stellungen sind auf der ganzen Front gestürmt.

Ib §00 « etangene
fielen gestern in unsere Hand.

Auch die Angriffe der Truppen des Generals von der
Marwitz und des Generals von Liusingen machten Fortschritte.

Oberste Heeresleitung.

Wien.  14 Juni (W . T . B . Nichtamtlich ) Amtlich

wird verlautbart,  14 . Juni 1915 mittags : Die
verbündeten Armeen in Mittelgalizien griffen gestern erneut
an . Die russische Front östlich und südöstlich Jaroslau wur¬
de nach heftigem Kampfe durchbrochen und der Feind unter

den schwersten Verlusten zum Rückzuge gezwungen . Seit heute

Nacht sind die Russen auch bei und .südöstlich Mosziska im
Rückzüge . 16000 Russen wurden gestern gefangen . Unter¬
dessen dauern die Kämpfe südlich des Dnjestr fort . Bei

Derzow südlich Mikolajow schlugen unsere Truppen vier

starke Angriffe blutig ab . Der Feind räumte zuletzt flucht¬
artig das Gesichtsfeld Nordwestlich Zurawna dringen die

Der Kneif mit Klien.
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Wien,  14 . Juni . (W .T .B . Nichtamtlich .)
wird verlautbart:  14 . Juni , mittags:

In dem Kampfe bei Plawa am 12 . Juni ließ der Feind
wie nun festgestellt wurde , über 1000 Tote und sehr oielf
Verwundete vor unseren Stellungen liegen . Gestern W
an der Isonzofront nirgends durchzudringen . Im Kärntner- «itt H
unb Tiroler Grenzgebiet hat sich nichts Wesentliches ereignet.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von Höfer,  Feldmarschalleutnant.

»firn
des

Ae ssimWn fampfgrlietr.

’ o u v i3tu y 111 uiuec | uuji amroe , ein youan - ■ ° uiiuytu im.
Äscher Dampfer dort einkras und die Mannschaft eines Damp - I Verbündeten gegen Zydaczow vor und eroberten gestern nach
fers der englischen Wilsonlinie an Land ' setzte, der von
einem deutschen Unterseeboot torpediert worden war . Die
englischen amtlichen Berichte verschweigen den Verlust.

London,  14 . Juni . (Ctr . Bin . ) Reuter meldet aus
Grimsdy : Der Fischdampfer „ Plymouth " ist durch ein deut¬
sches Unterseeboot in den Grund gebohrt worden . Die Be¬
satzung wurde gerettet.

M Deo Dl.KritMMDen.
Großes Hauptquartier , 14 . Juni . (W . T . B .Amtlich .)
In der Nähe von Kuzowimia nordwestlich Szawle wur¬

den einige feindliche Stellungen genommen und dabei drei
Offiziere und 300 Manu zu Gefangenen gemacht.

Südöstlich der Straße Mariampol -Kowno erstürmten
unsere Truppen die vorderste russische Linie ; 2 Offiziere.
313 Mann waren hier die Beute.

Tie Armee des Generalobersten von Mackensen ist in
einer Breite vonZ70 Kilometern  aus ihren

schwerem Kampfe Boguzno Auch nördlich Tlumacz schreitet
der Angriff erfolgreich fort . Viele Gefangene , deren Zahl

noch nicht feststeht , fielen dort in die Hände der Unsrigen.
Nördlich von Zaleszczycki griffen die Russen nach 1 l Uhr
nachts in einer 3 Kilometer breiten Front vier Glieder tief
an . Unter großen Verlusten brach dieser Massinvorstoß im
Feuer unserer Truppen zusammen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstades:
v . Höfer,  Feldmarschalleutnant.

onstantinopel,  14 . Juni . (W . T B . Nichtmt-
lich .) Das Hauptquartier teilt mit : An da
Kaukasusfront  ging der Feind gestern aus der Richtung
von Olty vor . Nachdem er sich überzeugt hatte , daß unim
Truppen gegen ihn vorrückten , zog er sich eilends zurück und
ließ seine Siedlung völlig im Stich . Wir besetzten sie.

An der Dardanellenfront  schossen gestern Mdkft
gen zwei feindliche Kriegsschiffe unter dem Schutz von
Torpedobooten ungefähr 90 Granaten auf einige unserer
lungen bei Ari Burnu und Sed ül Bahr . Sie erzielten -
nerlei Wirkung und zogen sich bald darauf nach
zurück . Zu Land fand bloß ein schwacher Austausch
Artillerie - und Jnfanteriefeuer statt . Unsere anatolischen
terien richteten ein erfolgreiches Feuer auf den Feind f

Am 24 . Mai erschien ein englischer Kreuzer vor der fW
neu Moyleh an der Küste von Medina am Roten $ {t
und ließ Flugzeuge über der Stadt aufsteigen . Ein FlugM
wurde durch das Feuer unserer Soldaten und Freiwilli ?"
abgeschossen und stürzte ins Meer

An den anderen Fronten  keinerlei Veränderung.

»>e

Hu,

Wien,  14 . Juni . (W .T .B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart:  14 . Juni , mittags:

Südlich Avtovac wies eine unserer Feldwachen den An¬
griff von 200  Montenegrinern nach kurzem Kampfe ab.

Sonst ist die Lage im Südosten unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
, oonHöfer,  Feldmarschalleutnant.

Acht Spione in Lüttich gerichtet.
Berlin.  13 Jum . (W . T B . Nichtamtlich ) ^

Beginn des Krieges beschäftigen um 'ere Feinde eine ganze
zahl von Spionen , die im Inland und den von unseren Tri
pen besetzten Gebieten Nachrichten sammeln und an bestia
Zentralstellen abliefern . Es handelt sich um eine weil
zweigte Einrichtung , die in allen ihren Teilen außeror
lich geschickt arbeitet . — Schon seil langer Zeit war es



«I,hijrbett bekannt, daß in verschiedenen holländischen
’ -1  Spionagezentralen befinden, deren Tätigkeit

"rlin  Belgien zu spüren war. Bor kurzem ist es
aen «ne große Organisation , die ihren Sitz in

l‘lM batte,  aufzudecken und unschädlich zu machen.
L als 17 Personm wurden festgenommen und

. ^ -ugcfüdrt. Es wurde festgestcllt, daß diese Nach.
^ 9 Truppcnbeförderungen aus belgischen Bahnen
' Dabei gingen sie so geschickt vor, daß sie ihre

- in besondere Listen eintrugen, die nur mittels
«"beimichlüssels zu verstehen waren. — Das Feldge

aültich über diese Personen, die durchweg ge-
i" bereits am 5 Juli das Urteil gesprochen, elf
-Irtiiflten wurden zum Tode. 6 zu zusammen 77 Jah-

^aus verurteilt Am 7 Juni wurden acht von den
Itcn  bereits erschossen; wegen der drei letzten schwebt
-' Entscheidung über ihre Begnadigungsgesuche. — Mit
«ushebung von 17 Agenten ist der feindlichen Spio-
" 'empfindlicher Schlag zugefügt worden, und die ebenso
wie strenge Justiz der deutschen Feldgerichte wird dem
t neigenden Teil der Bevölkerung Belgiens hoffent-

heilsamen Schrecken eingejagt haben
Luxemburgischer Undank.

Ausbruch des Krieges ist Luxemburg, das zoll-
-u Deutschland gehört, und zwar auf seinen eigenen

besprochenen Wunsch, vor dem Schicksal Belgiens.
ganzen Ausdehnung zum Schauplätze des Krieges

5en bewahrt worden. Die luxemburgische Regierung
" ' Moll genug, den Durchmarschdeutscher Truppen.

bis  Land für alle Nachteile, die der Durchmarsch
brachte, sehr reichlich entschädigt wurde, zu gestatten,

w was Luxemburg mit seinen 250 000 Einwohnern
l'chaftsgebiet ist, verdankt es so gut wie ausschließ-
^Deutschen Reiche, deutschem Kapital und deutschem
imungsgeist. Unter diesen Umständen hätte man an-
"sollen, das, die Sympathien der Luxemburger aus
i Leite seien. Aber der lange Jahre hindurch von

"jjcher Seite geflissentlich genährte Deutschenhaß, der
' genugm gehässigen Hetzereien nach Art des „sale
f der französischen Nachbarn Luft machte, hat das
für Erkenntlichkeit und Dankbarkeit erstickt, hat die
rger die deutschen Wohltaten und Rücksichten mit

Undank belohnen lassen. Die der luxemburgischen
-g nahestehende„Luxemburger Zeitung" meldet so-
Zlrwatnachrichtenzufolge sind als Freiwillige in

-Mische Armee 8678 Luxemburger eingetreten. Sie
bei ihrer Fahrt an die Front in Frankreich überall
begrüßt." 3678 Mann , das sind über drei Pra¬

ia Gesamtbevölkerung des Landes ! Eine sehr große
p : ein angebliches Freiwilligenaufgebot .. Doch nicht
das ist das Merkwürdige an dieser Nachricht. Woher
das der Regierung nahestehende Blatt diese genaue
mrum steht die Nachricht gerade in einem der Re-
nahestehenden Blatt , warum hielt man es als er-

rt. daß die luxemburgischen Soldaten bei ihrer
zur Front überall stürmisch begrüßt wurden? Das

Fragen, die zu denken geben. Für das deutsche
Haben sich luxemburgischeFreiwillige nicht gemeldet,

ich auch, weil die deutsche Heeresoerfassung nur
Reichsangehörige zuläßt, und weil Deutschland Ach-
i der Neutralität Luxemburgs gezeigt hat, nicht

“ en worden wären. — Dem sei, wie es wolle; in
Me hätte sich Luxemburg, wenn die Meldung richtig

schwere Verletzung der Neutralität zuschulden kom-
Hen, was die deutsche Regierung von der Verpflich-
iMnde, diese Neutralität noch als bestehend an-

Die Ernteaussichten in Ungarn,
hupest , !2. Juni (W. T . B . Nichtamtlich.) Nach
Zmenstands- Bericht des Ackerbauministeriums vom

hat sich der Stand von Winterroggen gebessert,
nieisaaten, Gerste und Hafer, haben sich die Ernte-
nur unwesentlich verringert. Der kleine Rückfall

Umstande zuzuschreiben, das einige Landeskeile unter
Wl gelitten haben. Mais entwickelt sich infolge aus
Niederschläge sehr schön. Kartoffeln und Zuckerrüben

ßch sehr vorteilhaft entwickelt. Bei letzteren ist die
’m allgemeinen gesund unb üppig. Bei Bohnen,

. chten und anderen Krautarten verspricht die Enlwick-
»reichen Ertrag . Allgemein̂ sind weitere Nieder-

«wiinscht.
Italien

* Katzlmacher sich geschmackvoll ausdrückt.
°g°uo , 13. Juni . (Ctr . Frkst.) In einem Tele--
oer „Secolo" wird vorgeschlagen, Berichterstatter
Staaten, ja auch Berliner Journalisten zur BetMarcusdoms und des Mailänder -Doms ein-
um so die Behauptungen deutscher Blätter zu

daß diese Oertlichkeiten mit militärischen Posten
- Ein anderer Vorschlag geht dahin, österreichische
auf dem Domdache in einer Baracke einzuquar-
I« ein Bombardement des Doms zu verhindern,

^ "testiert aber der „Corriere della Sera " mit den
vollen Worten , daß es noch besser sei, wenn

. ombardiert werde, als daß er durch das Ee-
. ei entweiht werde.
wanderfetzuug zwischen der lateinische«

und germanische « Rasie.
- 13 Juni . (Ctr . Frkft ) Im „Popolo d'

de' j! eute  Mussolino auf einem Umweg die Not-
r Kriegserklärung gegen Deutschland, für die

jh .*u lachen die Zensur untersagt hat. Er geht
nungsverschiedenheit zwischen Colajanni und de

’taitrr ?en  öfterer den Krieg bis zur Niederwer-
fortführen, letzterer auf die Eroberung

du r Oesterreichs beschränken will. Musso-
«ler^ Ansicht Colajannis . Die Erfül-
»>eck..L^ krungen sei nur Nebenzweck des Krieges,

- Iss°ie Niederwerfung des deutsch. österreichischen
^ «uch wenn Italien keinen fußbreit italienischen
trotz fiütte es diesen Krieg führen müssen,

Auseinandersetzung zwischen der lateinischen
Ut|e, und darum hauptsächlich gegen Deutsch¬

st Umx ^ Ur  Frankreich und Italien kämpften in
' 'är En c ^ kistenz, für Rußland sei er Sache des

„„ 8[anö  handle es sich unter dem Mäntelchen
u?t b'e Erhaltung einer eingenommenen

ttnb• Italiens Krieg groß sein im Geiste.
^ tftQü'm Ihm eine Grenze zu setzen, hieße

"rrn und der Welt herabsetzcn.

Spanien.
Madrid,  13 . Juni . (37. Uj General Weyler, der

seine Inspektionsreise durch Spanien fortsetzt, besichtigte die
Batterien, die den Hafen-Eingang von Carthagena verteidigen.
Obwohl der Genera» ein überzeugter Anhänger der Neutrali¬
tät ist, erklärte er, Spanien müsse sich auf alle Möglichkeiten
vorberciten. Die Reise des Generals wird natürlich sehr
kommentiert und mit Interesse verfolgt (Darf man hierbei
nicht an Gibraltar  denken ? Schrift ! ,

Griechenland.
Athen,  13 . Juni . (W.T.B . Nichtamtlich.) Die Bes¬

serung des Königs hält an.  Der Zustand der Wunde
ist gut. Der Tärmkatarrh bessert sich. Temperatur 37,1.
Puls 106, Atmung 20.

Die Wahlen.
Athen,  14 . Juni . (Ctr . Frkft.) Die Wahlen sind«

relativ ruhig verlaufen. Die Partei von Veniselos scheint
in Attika bis auf Athen fast alle 22 Sitze zu gewinnen..
'Außerdem mar sie erfolgreich in Epirus , den Aegäischen
Inseln und teilweise auf dem Peloponnes . Dagegen ge¬
wann die Regierung einen glänzenden Sieg in Mazedonien,
wo sie 61 Kandidaten durchbrachte, ferner in Messenien,
Argolis , Korinth . Die früheren, der Veniselospartei an¬
gehörenden Minister Repulis und Diomedes sind durchge¬
fallen, ferner Dragumis Vater und l̂ ohn. Tw Regierung
rechnet auf 250 von insgesamt 316 Sitzen.

Zur Vorgeschichte des Konflikts*
zwischen Ailson und Bryan.

Berlin,  14 . Juni . Der „Voss. Zeitung" meldete
der Draht über Amsterdam, daß die „Times" aus Was¬
hington  wie folgt berichtet: Die Artikel in den amerika¬
nischen Blättern deuten alle eine gute Aufnahme der Note
Wilsons an Deutschland von seiten des amerikanischen Pu¬
blikums an. Alle Berichterstatter drücken die Ansicht aus,
daß der Krieg ferner als jemals ist, und in der Tat erweckt
die Ursache für Bryans Rücktritt mehr Neugierde im Publikum
als die Haltung Deutschlands. Man begreift nicht, warum
Bryan sich weigerte, diese Note zu unterzeichnen, nachdem
er doch die vorhergehenden unterschrieben hatte , die direkter
aus das eigentliche Ziel lossteuerten. Einige republikanische
Parteiblätter , wie z. B . die „Tribüne", ' geben ihrer Ent¬
täuschung über die Note Ausdruck, die sie als schlapp be¬
zeichnen. Der Berichterstatter der „ Morningpost" sagt, daß
Wilsons Angebot, als Vermittler für Vorschläge an Eng¬
land zu dienen, um eine Aenderung in der englischen See¬
politik herbeizusühren, England wahrscheinlich in eine schiefe
Lage bringen könnte, da es derartige Vorschläge nicht in
Erwägung ziehen könnte. Bryan und die Deutschamerikaner,
so sagt der Berichterstatter weiter, würden eine solche Wei¬
gerung für ihre Propagandazwecke ausnuhen. lieber die
Vorgeschichte des Bruches zwischen Wilson und Bryan meldet
das Blatt : Die öffentliche Meinung Amerikas beschäftigt
sich noch immer ausschließlich mit der durch den Rücktritt
Bryans geschaffenen Lage. Bryans Festhatten am Prinzip
der internationalen Schiedsfprechung hat in gewisser Art
seine Freunde bereits auf seinen Bruch mit Wilson vorbe¬
reitet, und allgemein wurde angenommen, daß die Rote an
Deutschland die Krisis herbeiführen würde. Tie Note war
von Wilson verfaßt . Bryan wünschte sie abzuschwächen, wozu
Wilson seine Einwilligung versagte. Bryan wünschte, daß
die Vereinigten Staaten aus der Zerstörung der „Lusitania"
keinen „Casus belli" machen sollten. Dieser Standpunkt
Bryans ist äußerst charakteristisch. Er glaubte an die Kraft
der Schiedsgerichte und war ebenso fest von der Ver¬
werflichkeit des Krieges überzeugt. Der Bruch kam am
letzten Freitag , als Wilson den Entwurf der Rote dem
Kabinett bekanntgab. Bryan ersuchte ernstlich, die Rote
etwas weniger scharf zu formen, was aber beim Kabinett
auf festen Widerstand stieß, Bryans Eegenstellung trat so
scharf hervor, daß Wilson durch eine persönliche Rücksprache
mit ihm den Versuch machte, seine Einwände zu wider¬
legen. Eine weitere Konferenz wurde am Montag gehalten,
aber keiner von beiden sah eine Möglichkeit, seine Ileber-
zeugung der des andern zu unterwerfen, keiner von beiden
wollte nachgeben. Der Einfluß von Bryans Rücktritt auf
Wilson persönlich und auf die demokratische Partei im be¬
sonderen kann noch nicht übersehen werden. Aüf jeden Fall
bedeutet er eine hoffnungslose Spaltung in der Partei , und
die Aussichten der Republikaner für die nächste Präsidenten¬
wahl sind infolgedessen bedichitend gestiegen.

London,  14 . Juni . (Ctr . Frkft.) Reuter meldet
aus New-Pork, daß Bryan erklärt habe, die amerikanische
Note sei nach seinem Rücktritt bedeutend verändert worden,
aber die Abänderung sei nicht genügend, die Aufhebung
seines Rücktritts zu rechtfertigen.

Bryans Aufruf.
Der Aufruf Bryans an das amerikanische Volk, den

der bisherige Staatssekretär gleichzeitig mit der Veröffent¬
lichung der an Deutschland gerichteten Note Wilsons erließ,
lautet ausführlicher, wie folgt:

Sie haben den Wortlaut der Note vor sich, und ich bitte
Sie , über meinen Entschluß, lieber zurückzutreten, als die
Verantwortung für die Note zu teilen, Ihr Urteil zu fällen.
Ich bin sicher, daß Sie mir ehrenhafte Beweggründe zu¬
billigen werden. Aber das ist nicht genug. Gute 'Absichten
allein können in solcher Zeit , bei einem solchen Gegenstand
und unter solchen Umständen einen Irrtum nicht entschul¬
digen. Falls Ihr Urteil gegen mich ausfällt , verlange
ich keine Gnade. Der Präsident und ich stimmen in unserim
Zielen überein. Wir wünschen eine friedliche Lösung des
Streites der Vereinigten Staaten mit Deutschland. Eine
solche Lösung ist nicht nur unser beider sehnlicher Wunsch,
sondern wir beten sogar darum. Aber über die Mittel , sie
zu erreichen, gehen unsere Meinungen unvereinbar ausein¬
ander. Wenn wir nur persönliche Meinungsverschiedenheiten
hätten , so Erde das von teiner Bedeutung sein. Aber es
handelt sich hier in Wirklichkeit um die Wahl von zwei Sy¬
stemen. Unter den Einflüssen, deren sich die Regierungen
bei ihren Beziehungen untereinander bedienen, nehmen zwei
eine vorherrschendeStellung ein und sind einander entgegen¬
gesetzt: nämlich Gewalt und Ueberredung. Gewalt tritt be¬
stimmt auf und handelt durch Ultimatum. Ueberredung wen¬
det Beweisführungen an, fordert zu Untersuchungen auf und
stützt sich aus Verhandlungen. Gewalt stellt das alle System
dar, Ueberredung ein neues, das allgemeine Brüderlichkeit
zum Ziele hat . Wenn ich die Note an Deutschland richtig
auslege, so muß ich sagen, daß sie eher mit den Grund¬
zügen des alten Systems als denen des neuen übereinstimmt.
Ich gebe gern zu, daß sie sich damit auf Präzedenzfälle im
Uebersluß stützt. Das alte System ist für alle früheren
Kriege verantwortlich. Noch nie zuvor hat sich jedoch die
entsetzliche Tollheit dieses unglücklichen Systems so klar ent¬
hüllt, als jetzt. Die zivilisierten und erleuchteten christlichen
Nationen Europas ringen miteinander, und schon hat der

Wünsch nach Krieg auch die Jingoes in unserem eigenen
Lande ergriffen. Als demütiger Jünger des Friedensfürsten,
als Überzeugter Anhänger der Prophezeiung, daß diejenigen,
die zum Schwerte greifen, auch durch das Schwert umtommen
sollen, bitte ich, mich zu denen zu zählen, die ernstlich darauf
dringen, einen Weg einzuschlagen, der keinen Zweifel dar-
üebr läßt , daß unsere Regierung gewillt ist, die Verhand¬
lungen mit Deutschland fortzusetzen, bis eine freundschaftliche
Verständigung erreicht ist oder wenigstens, bis der Druck
des Krieges vorüber ist und wir uns unter Erinnerung an
die historische Freundschaft und die zahllosen Bande an
Deutschland wenden können, die Deutschland mit den Ver¬
einigten Staaten verknüpfen. Eine Nation muß die Welt
aus der dunklen Nacht des Krieges herausführen ins Licht des
Tages , wo die Schwerter zu Pflugscharen umgeschmiedet
werden. Warum sollen wir uns dieser ehrenvollen Aufgabe
nicht eines Tages unterziehen? Und warum nicht gleich jetzt?
Die Nationen werden einsehen, daß ein dauernder Friede
nicht auf Furcht aufgebaut werden kann. Eines Tages werden
die Nationen ihr Vertrauen in die Liebe setzen, die, obwohl
sie von den Anbetern des Krwgsgottes als Schwäche ver¬
achtet wird, weiterwährt, wenn alles andere versagt.

Berlin , 14 . Juni . Der Washingtoner Berichterstatter
der „ Times" meldet, daß die Deutsch-Amerikaner über den
Rücktritt Bryans entzückt seien. Die Hearstblätter unter¬
stützten merkwürdigerweise Bryan . (Voss. Ztg .)

^ie Aufnahme in Amerika.
Kopenhagen,  13 . Juni . (W.T.B . Nichtamtlich.)

„Berlingsle Tidende" meldet aus New-Port : Die Ameri¬
kaner billigen im allgemeinen den Standpunkt der Note. Sie
finden darin nichts, was Bryans ostentativen Austritt er¬
klären könnte. Tie allgemeine Auffassung in finanziellen
und politischen Kreisen geht dahin, daß die Note , trotz der
bestimmten Wiederholung früherer Forderungen, viele Aus¬
wege für persönliche Unterhandlungen läßt . Man nimmt
daher allgemein an, daß keine ernste Gefahr für den Abbruch
der diplomatischen Beziehungen besteht. An der Börse fand
eine allgemeine Kurssteigerung statt.

Die amerikanische Untersuchung.
London , 13 . Juni . (Ctr . Frkft.) Reuter meldet aus

Washington : Die große BundesgenössischeJury , die die
schriftlichen beeidigten Erklärungen untersucht, die durch die
deutsche Gesandtschaft abgegeben worden sind, um zu beweisen,
daß die „Lusitania" bewaffnet war, hat nun in diese Unter¬
suchung einen gewissen Paul König einbezogen, der Privat-
detettiv im Dienste der „Hamburg-Amerita-Linie" war, und
durch dessen Hände die Zeugenaussage Stahls gegangen ist.
(Stahl , ein deutscher Reservist, der wegen Meineids in Haft
genommen.) Die Behörden versuchen zu erfahren, für wen
König handelte. Inzwischen bleibt Stähl im Gefängnis, da
er die verlangte Kaution von 10 000 Dollars nicht stellen
konnte. (Franks. Ztg .)

Wiener Presistimmen.
Wien,  13 . Juni . (Ctr. Frkft.) Die heutigen Presse¬

erörterungen über die Kriegslage sind auf Grund der gestrigen
Berichte wieder auf den Ton vollster Zuversicht gestimmt.
Im Mittelpunkt der heutigen Betrachtungen
steht die Note Wilsons.  Sehr erbittert schreibt das
„Neue Tageblatt " : Wer den Feinden Munition lie¬
fert und so den Krieg verlängern Hilst, wer dem Aushunger-
ungsplan der Engländer Vorschub leistet, hat nicht das Recht,
in einer perfiden Sonntagspredigt die Menschlichkeit und die
Gerechtigkeit anzurufen. Die „Zeit"  nennt die Note eine
wohltuende Enttäuschung, weil sie weder ein Ultimatum ent¬
hält , noch in drohendem Tone abgesaßt ist. Ebenso urteilt
die „Arbeiterzeitung ", die aber Bryans Erklärung
in den Vordergrund stellt und daraus fast den Beginn einer
neuen Aera der menschlichen Kultur ableitet. Unzweifelhaft
macht Bryans Auftreten auch allenthalben starken Eindruck,
um so mehr, als man gewohnt war, in ihm den Bekenner
sehr zukünftiger Anschauungen, einen Hauptgegner des so¬
genannten Militarismus zu erblicken. Nun zeigt er mehr
Rechtsgefühl als der philosophische Präsident . Auch die
„Reichspost " und die „ Neue Freie Presse"  sind
insofern befriedigt, als sie in der Forderung des Nachweises,
daß die „Lusitania" bewaffnet gewesen sei, die Möglichkeit
für weitere Verhandlungen erblicken. Der Kern der Dif¬
ferenz aber liege in der amerikanischen Auffassung der Zu¬
lässigkeit von Munition als Fracht. In diplomatischen
Kreisen  sei man nicht unbefriedigt. Eine kritische Zu¬
spitzung werde nicht erwartet, nach Bryans Auftreten noch
weniger als vorher . Solange die Regierung der Vereinigten
Staaten die Waffenlieferungen an die Entente nicht verhin¬
dere, könne sie nicht als neutrale Macht gelten und ebenso
wenig ein Verzicht Deutschlands auf feine einzige wirksame
Waffe gegen die Mnnitionszufuhr fordern.

Eine Aeutzeruna Bryans.
Washington,  12 . Juni . (W.T .B . Nichtamtlich.) Der

Furückgetretene Staatssekretär Bryan hat geäußert, zu sei¬
ner Erleichterung finde er, daß die Zeitungen jetzt den
freundlichen Ton der amerikanischenNote an Deutschland
betonen. Es würde schon einiges gewonnen fern, wenn die
kriegerisch gesinnten Journalisten endlich anerkennten, daß
das Land keinen Krieg wünsche, und die Bemühungen des
Präsidenten unterstützten, eine friedliche Lösung zu finden.

Bryans Ausruf an vie Deutsch-Amerikaner.
Washington,  14 . Juni . (W.T .B .' Nichtamtlich.) In

einem Aufruf an die DeutschMmerikaner betont Bryan,
daß Wilson für den Frieden sei. Bryan schlägt eine inter¬
nationale Vereinbarung vor, die den Transport von Muni¬
tion auf Passagierdampfern verbietet. Er ist anderer Mei¬
nung als Wilson über die Politik , die gegen die Einmischung
Englands in die Rechte des neutralen Handels einzuschlagen
ist. Bryan war der Ansicht, daß die Note , die die Alliierten
erneut aussordert , nicht den amerikanischen Handel zu be¬
helligen, gleî eitig mit der Note an Deutschland abgesandt
werden sollte.

Lokaler und  vermischter Ceil
Limbu rg,  den 15. Juni 1915

*** Personalie.  Die etatmäßige Stelle als Vor¬
stand der hiesigen Eisenbahnwertstätte wurde Herrn Re¬
gierungsbaumeister W i l cke verliehen.

*** Evangelischer Bund.  Es sei auch an dieser
Stelle darauf aufmerksam gemacht, daß die Generalver¬
sammlung  des hiesigen Ortsvereins heute abend 9 Uhr
im evangelischen Gemeindehaus abgehalten wird. Zahlreiches
Erscheinen ist dringend erwünscht.

Pr ü f u n g s w c i en. Bor der hiesigen Prüfungs¬
kommission der Schneiderzwangsinnung h,ben folgende Lehr¬
linge ihre Prüfung als GeseUen bestanden: Peter Zöller und
Amandus Settje , beide aus Limburg, Wilh. Trur aus Ha¬
damar, August Schmidt, Franz Mohr und Johann Klippel
aus Cambcrg.



;** Weibliche Briefträger . Nach einer Verfügung
-des Reichs -Postamtes dürfen mährend des Krieges beim
Mangel männlicher Beamten in geeigneten Fällen weiblich«
Aushilfskräfte für den Bestelldienst eingestellt Erden . —
Wie wir von zuständiger Stelle erfahren , besteht zurzeit
für das Postamt Limburg eine derartige Notwendigkeit nicht.

Der 100 . Gründungstag der ersten
deutschen Burschenschaft,  der auf den 12 . Jum
d. Js . fiel , ging, wie der 100jährige Geburtstag BrSmarckS,
ohne rauschende Feste vorüber , zumal da Scharen von
alten und jungen Burschenschaftern, dir den Gedenktag sonst
gefeiert hättkn , im Osten und Westen als tapfere Kampfer
für die Heimat mit in der Front stehen. Da daS Jubiläum
aber doch nach Bedeutung gewürdigt werden »oll, so
bringt die „Gartenlaube " in Hcst 23 einen mit sechs
Abbildungen geschmückten Artikel von Dr . Wilhelm Bruch¬
müller , der hauptsächlich die interessante Vor - und Grundungs-
geschichte der Burschenschaften anschaulich schildert. —
zweiter illustrierter Artikel zeigt uns in lebendigen Bildern
das emsige Wirken und Schaffen unserer braven Feldpost.

F. C . Ein Spiel Tafelball (statt eme Partie
Billard ) wird man fernerhin in Deutschland spielen , wenn es
nach dem Wunsche eines Wiesbadener Oberlehrers geht . Mit
dem Stößer (statt Queue ) gibt man rechts oder links -- eiten-
schwnng (statt Esset ) /wobei darauf zu achten ist, daß die
Bälle keinen Rückschlag (statt Contre ) bekommen. Das schönste
Spiel ist das Dreiballspiel (statt Carambolage ).

— Diez . 14. Juni . Der Lahntalverband  hielt
gestern im Gasthaus „Viktoria " hier seine diesjährige Ge¬
neralversammlung ab . Die Beteiligung war , da zahlreiche
Mitglieder zum Heere einberufen sind, nicht stark .v>etr
Bürgermeister Haerte n aus Limburg  begrüßte , an
Stelle des ersten Vorsitzenden , Herrn Rechtsanwalt vonj
Förster , der sich in Kriegsgefangenschaft befindet , die Ver¬
sammlung und die anwesenden Herren aus Diez , dankt ihnen
für die freundliche Einladung nach hier , womit sie ihr eifriges
Streben für den Lahntalverband wieder bewiesen haben.
Herr Bürgermeister Scheuern , hier , richtete folgende Worte
an die Erschienen : „ Meine Herren ! Gestatten Sie mir,
Ihnen dafür zu danken, daß tie sich hier in unserer otabt
versammelt haben , und zwar als Vertreter der Stadt , und
auch als Vorstandsmitglied des hiesigen Verkchrs - und Ver¬
schönerungsvereins . und wenn das Häuflein auch noch so
klein ist. Das eine steht fest, in unserer Arbeit fortzufahren,
mit vollem Eifer , daß unsere Arbeit eine gute , eine recht
erbauliche sein wird . Herr Bürgermeister Haerten dankt,
und teilt mit , bafe im vergangenen Jahre , infolge des
Krieges , wenig unternommen worden ist. Es wäre ia auch
vergebliche Mühe gewesen, denn in dieser Zeit ist der Reffe-
und Touristenverkehr schlecht. Der Vorstand hat sich aber
doch entschlossen, für dieses Jahr Reklame zu machen und
ist deshalb mit der Firma Haasenstein und Vogler , Annoncen-
Erpedition . Frankfurt a . M ., in Verbindung getreten . Ein
Vertreter dieser Firma ist in der Versammlung anwesend.
Es soll wieder eine Sammelanzeige in verschiedenen größeren

Leitungen des Rheinlandcs und Westfalens veröffentlicht
werden . Herr Bürgermeister Scheuern Diez gibt die An¬
regung . daß dem Verein jetzt ein großes - Arbeitsfeld durch
den Krieg erstanden sei, und zwar das herrliche Lahntat
für Erholungsbedürftige , Kriegsinvaliden , durch Gründung
von Erholungsstätten nutzbar zu machen. Dann auch für
die Hinterbliebenen von Kriegern aus Großstädten , die in¬
folge der viel billigeren Lebensweise nach hier verziehen
könnten . Dieser Vorschlag wurde gemacht aus Grund ver^
schiedener Anfragen . Es wurde deshalb beschlossen, der dies¬
jährigen Reklame noch einige Zeilen über diesen Punkt
hinruzufügen . Es wird hierauf das Protokoll der letzten
Generalversammlung , welche am 9. Juli 1914 in Weilburg
stattfand , sowie der Jahresbericht verlesen . Der Rechnungs¬
voranschlag von 1914/15 betrug in Einnahme und Aüsgabe
1350 Mark . Die wirkliche Einnahme betrug 1276 .72 , die
wirkliche Ausgabe 986 .46 , so daß ein Bestand von 29T46
verbleibt , der aus Sparkassenbuch angelegt wird . D,e Mrt-
qliederzahl betrug 23 korporative und 127 einzelne Mit¬
glieder . Im Lause des Jahres wurden eine Anzahl Lahn¬
talführer verkauft . Im Vorstände änderte sich nichts . Do»
nichts mehr zur Beratung stand , schließt der Vorsitzende
mit kurzen Worten unserem Heere gedenkend und brachte
einem obersten Führer ein dreimaliges „ Hoch ' aus.

— Wehen , 13. Juni . Das fünfjährige Svhnchen des
Fabrikarbeiters Moritz Kaltwasser stürzte gestern beim Spie¬
len von einer Leiter auf die Tenne , wobei es »id> einen
Schädel - und Genickbruch zuzog, infolge deren es in kurzer
Zeit starb . Der Vater  des Kindes steht im Felde
und wird in den nächsten Tagen auf Urlaub erwartet.

len besäffe. Man behauptet , die Aerzte können
neuen Strahlen die Kugel in der Schußwunde
sich und die Patienten der Gefahr auszichtzen, L
Strahlen verbrannt zu werden Der Gesundheit̂ .
amerikanischen Regierung stelle gegenwärtig
den neuen Strahlen an.

Wiesbadener Biehhof-Marktberichi.
Amtl. Notierung vom 14 Juni 191 i.

« n f t x t e b :
Ochsen . 21 Kälber  .
Bullen . » Schafe
Kühe und Rinder . 53 Schweine.

— Niederlahnstein , 12. Juni . In der Lahn ist gestern
in der Nähe der Lcchnbrücke das dreijährige Söhnchen des
Schiffers  Friedrich Ludwig , der zurzeit im Felde
steht , ertrunken.  Das Kind wurde sofort aufgefunden;
alle Wiederbelebungsversuche waren aber erfolglos.

— Franksurt , l l . Juni . Auf einem abgelegenen Feldweg
bei Dettelbach wurde gestern ein unbekannter , etwa 25 Jahre
alter Mann mit eingeschlagenem Schädel aufgefunden . Der
Tote war vollständig ausgeraubt . Die Staatsanwallschaft
stellte fest, daß der Ermordete der 27jährige Landwirt Rudolf
Klein aus Lengfeld ist. Er wurde von dem Zigeuner
Konrad Dreschner erschlagen und beraubt  Der
Täter ist noch nicht verhaftet

Köln , 12. Juni . Der 26 Jahre alte Raubmörder
Karl Rein , der am 30 . Mai den Architekten Butz und dessen
Dienstmädchen bei einem Einbruch in die Butzsche Villa er¬
mordete , ist gestern früh uml 5 Uhr e r s cho s s en w o r d e n.
Rein war vom hiesigen Kriegsgericht  jmetTnial zuin
Tode verurteilt worden . Die Hinrichtung erfolgte , nachdem
das Urteil durch den Gouverneur der Festung Köln seine
Bestätigung gesunden hatte.

London, 13. Juni. (T. U. Privattelegramm) Der „Daily
Telegraph " erfährt . Der Phisiker Charles ^Stanley aus New
Jork habe einen neuen elektrischen Strahl entdeckt,
der dieselben Eigenschaften und noch andere , wie die X°Strah

Vieh-Gattungen.

Ochse« :
vollfleisch., auSgemästete, höchsten SchlachüverteS .
do die noch nicht gezogen haben (ungcjocht) . .
junge, fleischige, nicht ausgemäst. und ältere aus-

gemästete.
mäßig genährte junge, gut genährte ältere . . .Bulle« :
vollfleischige, ausgewachsene, höchsten SchlachtwerteS
vollfleischige, jüngere . ■ ■ ■ • ■
mäßig genährte junge und gut genährte ältere .

Kühe und Rinder:
vollfleischlge auSgemästete Rinder höchst.SchlachrwerteS
sollfleifchige auSgemästete Kühe höchst. SchlachtwerteS

bis zu 7 Jahren . .
wenig gut entwickelte Rinder.
älter« auSgemästete Kühe und wenig gut entwickelte

jüngere Kühe.
mäßig genährte Kühe und Rinder . .Kälber:
mittlere Mast- und beste Saugkälber . . . . .
geringere Mast- u. gute Saugkälber.
geringe Saugkälber.

Schafe:
Mastlämmer und Masthämmel . .
geringere Masthfimmel und Schafe . . . .
mäßig genährte Hümmel und Schafe (Merzschafe)

Schweine:
vollfleischige Schweine von 160—200Pfd.Lebendgewicht
vollüeischige Schweine unter 160 Pfd. Lebendgewicht
vollfleischige von 200—240 Pfd . Lebendgewicht .
vollfleischig« von 240—300 Pfd . Lebendgewicht ,

65- 7'

61- 6!

62-

65- 7«

60- 6. i

116-läli

vollfleischige
Marktverkauf : Reger Handel, auSvcrkaust.
Bon dm Schweinen wurden am 14. Juni 1915 veil«!

Preise von 146 sl"ark 3 Stück, 147 Mark 8 Stück, I« !
Stück, 150 M' . 10 Stück.

Oöffentlicher Wetterdienst.
Wetteraussicht für Mittwoch den 16 . Juni 18
Trocken und heiter , schwache nordwestliche Winde,
der wärmer . _ _

Lahnwasserwärme 25 ° C.

Kekarmtmachrmgerr nrrd Anzeige«
der Stadt Ambnrg«

Betarmtrnachrmg
betreffend das Baden in der Lahn.

In Abänderung meiner Bekanntmachung vom 25 . Mai
1015 wird gemäß 8 6 der Polizciverordnung betr . daS Baden
in der Lahn vom 25 . Juli 1915 die Badezeit für Freibadende
weibl . Geschlechts wie folgt festgesetzt:

An Wochentagen
von 10 Uhr vormittags bis 2 Uhr nachmitags.

Außerhalb dieser Zeit, insbesondere auch an Sonntage»,
ist es weiblichen Personen untersagt , in der freien
Lahn zu schwimmen und zu baden.

Die Badezeit für Freischwimmer mannl . Geschlechts
wird festgesetzt:

An Wochentagen
von 6 bis 10 Uhr vormittags und 2 bis 8 Uhr nachmittags;

An Sonntagen
von 7 bis 12 Uhr vormittags und 2 bis 6 Uhr nachmittags.

Der Besitzer der Badeanstalt hat Anweisung erhalten , auf
die Einhaltung der festgesetzten Badezeiten genau zu achten und
während der nicht freigegebenen Zeiten die Badeanstalt für
Freischwimmer und Freibadende geschlossen zu halten.

Für das Baden innerhalb der geschlossenen Badeanstalt
bleiben die in der Bekanntmachung vom 25 . Mai festgesetzten
Badezeiten bestehen

Es ist die Wahrnehmung gemacht worden , daß von den
Badenden die Bestimmungen der oben erwähnten Polizeiverord¬
nung nicht beachtet werden.

Das Herumlaufcn im Badekostüm außerhalb der inneren
Räume der Badeanstalt , namentlich auf den entlang der Lahn
führenden Wegen , Böschungen us« . ist verboten. Ferner Ist
das Anfassen der Grenzzeichen und da« Turnen an denselben
untersagt . Ebenso ist es den Freischwimmen , und Freibaden-
den verboten , über diese Grenzzeichen hinaus zu schwimmen
und zu baden.

Während der Badezeit ist das Kahnsahren zu Vergnügungs-
zwecken entlang der Badeanstalt und 100 Meter oberhalb der¬
selben nur auf der für den Bootsverkehr gekennzeichnetenFluß¬
strecke gestattet . ,

Innerhalb des Bezirks der Stadt Limburg darf m der
freien Lahn nur von der zugelassenenBadeanstalt aus gebadet
werden . ,

Die Polizeibeamten haben Auftrag erhalten , aus die Be¬
folgung der Bestimmungen der Polizeiverordnung genau zu
achten und etwaige Uebertretungen anzuzeigen.

Limburg , den 11. Juni 1915
Die Polizeiverwaltnng.

3 [134 I . V . : Heppel.

Für die so überaus vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem Tode unserer nun in Gott
ruhenden lieben Kr » » , insbesondere für die vielen
Blumenspenden unfern tiefgefühltesten Dank.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
K » niilie I, . Hannem » » » .

Limburg , den 15 . Juni 1915 . 2(134

Henkers Bleich-Soda.

inseriert man mit

Katal . frei.
Hvlzrahmenmatr ., Kinderbett . J
Eisenmöbelfabrik , Suhl i Th . I

gutem Erfolge in dem

Limburger
Anzeiger.

Turnverein E* ¥•
Unsere Mitglieder können die Schwimmanstalt des Herrn

Hartmann wie alljährlich Donnerstags von 4 Uhr ab
und Sonntags vormittags unenigeltlich benutzen.
Ausweis ist die Mitgliedskarte am Eingang vorzuzeigen.
4 (134 Der Vorstand.

Als

Bei Offerten
bitten wir unsere geehrten Leser, stets die betreffenden Nummern
der fraglichen Anzeige auf dem Briefumschlag anzubringen . Eme
ordnungsmäßige Offerte wird beispielsweise so abgefaßt:

Offerte 12(99.

Geschäftsstelle des Limburger Anzeiger
Limburga. d. L.

Die erste Zahl bedeutet die Nummer der fraglichen Anzeige in
unserem Jnseraten -Tagebuch , die zweite Zahl die Nummer des
Blattes , in der die Anzeige zum erstenmal erschienen ist.

Wir bitten unsere geehrten Leser, dies bei Eingabe von
Offerten genau beachten zu wollen . Enthält der Briefumschlag
der Offerte die beiden Nummern nicht, so wird naturgemäß die
Offerte von uns geöffnet, da wir ja nicht wissen können, welchen
Inhalt der Briefumschlag enthält . Hierbei kann allerdings den
Interessen der Inserenten jener Offerte - Anzeigen nicht gedient
sein und uns wird mancher unliebsame Aufenthalt erspart.

Die Geschäftsstelle
des „Limburger Anzeiger ".

Ursprungszeugnisse
zu haben in der zkreisölntt -Druckerei.

W . XW . W . W . XW.

Sintlt aiRMs
Die lange Dauer des Krieges nötigt zu immeri

dchnung der Liebestätigkeit . Nicht nur während i»es (
sondern auch später , auf lange Zeit hin . müssen .
Aufwendungen gemacht werden , um dre Schaden-
verursacht hat . zu heilen . Auch zur Pflege un°
der verwundeten und erkrankten Krieger bedarf
Kreuz  noch großer Mittel . Diesem Zwe«
gilt unsere Sammlung . Jeder , der von einer
Geld - oder Postwertzeigen mitgebracht hat ow
Besitz solcher Gegenstände gekommen ist, stelle sü
fügung . Zu großen Mengen vereinigt , haben
Wert . Wer nmlauffähige ausländische Geldstu ^ ,
gelb) oder gültige Postwertzeichen im Betrage v ^
25 Mark cinsendet, erhält als Ehrenpreis
bekannten Tierbildhauer entworfene Erinnern
aus Eisen unter Verwendung von Geschoßum« ]
Vereine , Schulen , Stammtische und jeder enize
lich gebeten, sich der Sammeltätigkeit zu wwM •Hu.; yvwvivu , . ri # All
werden auch in ungemünzter Form dankenô ^
Die gesammelten Gegenstände liefere man ein
m e l st e l l e : Zentral -Kommitee vom Roten J*g
VI , Sammel - und Werbewesen 2 , Berlin
berger Ufer 131 . (Bei Gewährung des Ehr
umlauffähige Münzen und Postwertzeichenij 0
lichen Friedenskurse , ungemünztes Edelmetau

{ lauffähiges Gold - oder Silbermünzen zum
| gerechnet.)

iU<

JU1

ie

Der He
nfung
iltrmg

Odin
der

Mtfllttttt' D
Auge!

Limbi

Die Lis
Glieder

i liegtw
: der He
... Rt Nr
Die H

>ersucht,
Limb

Eemüß
des K
ug dei

Limbur

In 18 . Auflage ist erschienen:

Oesters Geschäftshandbu!
(Die kaufmännische Praxis ).

Dieses Buch enthält in klarer , leichtvcrständlicher$
Einfache, doppelte und amerikanische Buchführung
lich Abschluß) ; Kaufmännisches Rechnen ; Kaufni-n
Briefwechsel (Handelskorrespondens ) ; Kontorarbeitm I
liche Formulare ) ; Kaufmännische Propaganda (Rekln?
Geld - Bank- und Börsenwesen ; Wechsel und
Versicherungswesen ; Steuern und Zölle ; Guter
Eisenbahn ; Post - Telegraphen - und Fernsprechverkehr!!
männische und gewerbliche Rechtskunde ; . Gericht
Uebersichten und Tabellen ; Erklärung kaufmännisch«l
Wörter und Abkürzungen ; Alphabetisches Sachregisterj

170 000 Exemplare mli
Tausende glänzender Anerkennungen . Herr $

Aug . Ramdor , Lehrer am Büsch-Institut in Ham bmz.
„Es ist das beste Handbuch für kaufmännische PE
all den Dutzenden Werken ähnlichen Inhalts , die>q
zu prüfen hatte ." — Das 384 Seiten starke, schone
Buch wird franko geliefert gegen Einsendung von
Mk . oder unter Nachnahme von 3,40 Mk. Richa"
Verlag . Berlin SW . SS.
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